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Sogar dieNasa hörte ihmzu
Sursee Welchen Einfluss hat die Umwelt auf die Züge der Vögel? Dieser Fragewidmet Bruno Bruderer (75)

sein neues Buch. Aber zu erzählen hat der renommierteOrnithologe noch vielmehr.

Stephan Santschi
stephan.santschi@luzernerzeitung.ch

«Ja, es ist einLebenswerk.»Bru-
noBruderer sitzt amEsszimmer-
tisch seinerWohnung in Sursee,
vor ihm liegt ein Buch mit dem
Titel «Vogelzug: eine schweize-
rische Perspektive». Darin resü-
miert er auf 264 Seiten die letz-
ten 50 Jahre, die er den Vögeln
und ihrer Reise in den Süden ge-
widmet hat. «Ichbetrachte es als
persönlichen Rückblick und als
Dank an alle, die zu dieser For-
schungsarbeit beigetragen ha-
ben», sagt der emeritierte Pro-
fessor derBiologie. 36 Jahre lang
arbeitete er anderVogelwarte in
Sempach, seit seiner Pensionie-
rung als Leiter der Vogelzugfor-
schung 2006 hat er an der Pub-
likation gearbeitet, die kürzlich
erschienen ist.

Wo anfangen, wo aufhören?
Zu erzählen gibt es viel über ei-
nen Mann, der seine Arbeit mit
Herzblut gemacht hat. Für meh-
rere Monate reiste Bruno Bru-
derer nach Israel, Spanien und
Mauretanien, mit seiner Frau
Heidi verbrachteer sogareingan-
zes Jahr in Südafrika. «Beruf und
Hobby, daswar beimir stets das-
selbe», sagt er und lacht. Sein In-
teresse für die Natur hatten die
ElternaufSpaziergängen frühge-
weckt, seine Faszination für Vö-
gel entstandaufExkursionenmit
einemVerwandten, der freiwilli-
ger Mitarbeiter der Vogelwarte
Sempachwar.

Er selber hatte als Kind Wel-
lensittichezuHauseundpäppelte
auch mal angeschlagene Vögel
auf. Mit 18 machte er die Berin-
gungsprüfung, um im Anschluss
anerstenBeobachtungsaktionen
teilzunehmen.Frühkristallisierte
sich dabei jene Frage heraus, die
den heute 75-Jährigen während
der gesamtenKarriere beschäfti-
gen sollte: «Wie beeinflusst die
Umwelt die Vogelzüge?»

BruderernutztMilitärgerät
für seineForschungen

SeineForschungsmethodemach-
te ihn zueinemPionier. Bruderer
nutzte einmilitärischesRadarge-
rät, das eigentlichderLuftvertei-
digungdiente.Mit einem leiden-
schaftlichen Vortrag überzeugte
er dieVerantwortlichenderHer-
stellerfirma, ihmdie sogenannte
«Superfledermaus»auszuhändi-
gen, wenn er sie benötigte. Und
zwar kostenlos. Auch die an-
schliessende Zusammenarbeit
mitder SchweizerArmee sei sehr

gut gewesen. So war Bruderer in
der Lage, den Flügelschlag der
VögeldurchRadarechos zu regis-
trieren und diese bis auf vier Ki-
lometerDistanz zu identifizieren.
«Das war der Durchbruch und
der Beginn einer Erfolgsge-
schichte.» Sogar die Nasa inter-
essierte sich für seine Arbeit, die
US-Bundesbehörde für Raum-
fahrt und Flugwissenschaft lud
den jungen Ornithologen zu
einemVortrag ein.

Jedes Jahr ziehen Milliarden
Vögel von Europa nach Afrika
und wieder zurück, mittlerweile
sindzahlreicheGeheimnissedie-
sesVogelzugsgelüftet.Wie schaf-
fen sie es, Tausende Kilometer

zurückzulegen,WindundWetter
zu trotzenund letztlich ihrZiel zu
finden?Weshalb tun siedasüber-
haupt?Vieles ist lautBruderer im
Verlauf der Evolution im Erbgut
abgespeichertworden.«DieTie-
re ziehen im Herbst gen Süden,
weil ihnen hier im Winterhalb-
jahrdieNahrungausgeht.Ein in-
nerer Fahrplan sagt ihnen dabei,
wann sie aufbrechen sollen, wo-
hin die Reise geht und wann es
Zeit ist, zurückzukehren.»

Auf ihrem Weg entlang der
Alpen, über das Mittelmeer, die
IberischeHalbinsel und schliess-
lich in die afrikanischen Savan-
nenhabendieTierevielUnbill zu
ertragen. Gegenwind, Stürme

und zugeringeFettreservenkön-
nen ihnen zum Verhängnis wer-
den, vor allemdie 2000Kilome-
ter lange Saharawüste erfordert
einenKraftakt.«VordiesemHin-
dernis verweilen sie oft für eine
Woche am selben Ort, um sich
Treibstoff anzufuttern. Dabei
können sie ihr Gewicht nahezu
verdoppeln», erzählt Bruderer
undführtaus:«WährendStörche,
KranicheundGänse inFamilien-
verbänden fliegen, sind die Sing-
vögel von klein auf alleine unter-
wegs. Viele kommen während
ihres ersten Zugs umsLeben.»

DasbesondereLeben im
BuschvonSüdafrika

Auf seinen Forschungsreisen
stiessBruderer immerwieder auf
spezielle Begleitumstände. In
Mauretanien machten ihm die
Hitze und das Leben in den Be-
duinenzeltennichts aus.Gewöh-
nungsbedürftiger aber war die
von der Regierung aufgebotene
Infanterie an derGrenze zuMali
zum persönlichen Schutz wegen
Entführungsgefahr. Ein ander-
mal schwemmteeinRegensturm
das gesamteCampweg.

Wenn Bruno Bruderer vom
schönsten Jahr seines Lebens
spricht,meint er aberdasSabbat-
jahrmit seinerFrau imBuschvon
Südafrika. Ein einfaches Häus-
chen ohne Strom und Telefon,
dernächsteNachbar 5Kilometer
entfernt, dienächsteEinkaufsge-
legenheit 20Kilometer –«fantas-
tisch, dieses Lebenmitten in der
Natur.Vermisst habenwirnichts,
sogar vomMauerfall inBerlinha-
ben wir nichts mitbekommen»,
sagtHeidi Bruderer, diemit Bru-
no ihren Lieblingsvogel, den
Neuntöter, indessenWinterquar-
tier beobachtet hatte.

Was kommt nun? Ein weite-
res Buch? «Nein», sagt Bruno
Bruderer, der Abschluss dieses
Werks sei wie eine zweite Pen-
sion, und dabei solle es bleiben.
Ganz lassen kann es der Vater
von zwei erwachsenen Söhnen
aber nicht, zwei kleinere Publi-
kationen seien derzeit in Be-
arbeitung. Und dann gebe es
noch viele Dias von seinen For-
schungsreisen zu sortieren und
zu digitalisieren. Weitere Zeug-
nisse seines Lebenswerks.

Das Buch kann für 30 Franken
bei der Schweizerischen Vogel-
warte, Seerose 1, 6204 Sem-
pach, oder per E-Mail über info@
vogelwarte.ch bezogen werden.

Bruno Bruderer (75) bei sich zu Hausemit seinem neusten Buch. Bild: Pius Amrein (Sursee, 7. April 2017)
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Bitte«liken»
Wow!Das ist aber ein schönes
Bild! Lass esmichkurzbe­
arbeitenunddannauf Insta­
gramposten.Fasziniert sehe
ich zu, wie sichmein Bild verän-
dert, während ich die Bearbei-
tungsapplikationen und -filter
routiniert abklappere. Ein
bisschen heller, weissere Zähne,
mehr Kontrast ... Noch kurz
irgendeinen Spruch dazu schrei-
ben, der rein gar nichtsmit
meinemBild zu tun hat, und fer-
tig istmein Beitrag. Nachdem
ich auf das leuchtend blaue
Wort «share» getippt habe,
begibt sichmein Bild auf eine
Reise durch dieWelt. Begeistert
beobachte ich, wie immermehr
Menschenmein Bild anschau-
en: «X gefällt dein Bild», «Y hat
dein Bild kommentiert». Ich
kann kaumgenug von diesen
Benachrichtigungen bekom-
men. Bei jedermachtmeinHerz
einen Sprung.

Doch jegrösserdie«Like»­
Wellewird,destomulmiger
wirdmir. Ich fragemich:Wieso
brauche ich diese Bestätigung?
Wieso gefällt es uns zu sehen,
dass unsereMitmenschen uns
attraktiv finden und unser Bild
mit einemDoppelklick «liken»?
Ich bin doch vielmehr als dieses
Bild!Mirwird klar, dass diese
«SoMe»,wie die finnische
Abkürzung für «SocialMedia»
lautet, reinerHumbug, ober-
flächlich undZeitverschwen-
dung sind, und ich nehmemir
vor,meinenAccount zu löschen.

Als sichderRummelummein
neuesBild legtundmein
Handy nichtmehr imMinuten-
Takt die Benachrichtigungen
von Instagrammeldet, umgibt
mich eine Leere. Ich fange
automatisch an,meineBilderga-
lerie zu durchstöbern.Wow!Das
ist aber ein schönes Bild! Lass es
mich kurz bearbeiten und dann
auf Instagramposten ...

Hinweis
In der KolumneU20 äussern sich
die Autoren zu von ihnen frei ge-
wählten Themen. Ihre Meinung
muss nicht mit derjenigen der
Redaktion übereinstimmen.

AlexandraWimmer, 18, Ober-
kirch, Kantonsschule Sursee
kanton@luzernerzeitung.ch

«Berufund
Hobby,
daswarbei
mir stets
dasselbe.»

BrunoBruderer
Ornithologe aus Sursee

EIN EXPLOSIVES
HUMOR-GEMISCH
Das könnte funktionieren:
Comedy-Quiz mit Fabian
Untereggeeggeeg r & Beat Schlatter.Schlatter.Schlatter

SA

SO

MO

DI

MI

DO

FR

# Nr. 27
29.6.– 5. 7. 2013
FR. 4.–

IMMER LUST AUF
NASCHEREIEN

Amanda Seyfried

Isabella, Remo & Co. sind
zurück – als Tierpfleger
im Plättli-Zoo Frauenfeld.

«USI BADI» –
JETZT IM ZOO

SRF-QUOTENREPORT:
DIE TOP TEN 2012
Auf welche Sendungen wir
abfuhren – und warum sie uns
2013 nicht mehr beglücken.

tv
st
ar
.c
h

Wie deutsche Privatsender
am TV-Nachmittag mit der
Wahrheit jonglieren.
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STREIT UM
«SCRIPTED REALITY»

# Nr. 4
19. – 25. 1. 2013
FR. 4.–

SCHURKE
SCHONLING SPIELT
SC

SCHONLING
Leonardo DiCaprio

TV-Star
lesen und
CHF 35.–
sparen

Sonderpreis für unsere Abonnenten:
TV-Star für 1 Jahr für nur CHF 114.–
statt CHF 149.–.

041 429 53 53

SOAP AM SERBELN
«Verbotene Liebe» hat
Geburtstag. Aber keinen
Grund zum Feiern –
wie die ganze Branche.
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Leutschenbach wirdwirdwir von
Anglizismen überflutet.
Interveniert der BundesratBundesratBundesr ?
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JE ENGLISCHER,
DESTO SRF

# Nr. 22
25.–31.5. 2013
FR. 4.–

DER FRECHDACHS DER
“HEUTE-SHOW”
DER FRECHD
“HEUTE-SHO

Oliver Welke, ZDF

DER VOLLIDIOT
MIT DEM VOLLBART
«Hangover»-Star Zach
Galifianakis über irre Fans,
Whiskey & Katerrezepte.
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Zweideutige Angebote
für die «Mieten, kaufen,
wohnen»-Maklerinnen.
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FRZUM DANK EINE
HEISSE MASSAGE

# Nr. 23
1.–7.6. 2013
FR. 4.–

DAS SUPER-
FRAUCHEN

DAS SUPER-
FRAUCHEN

Kuppelshow mit Sonya Kraus

TV-Star – Ihre Schweizer Fernseh-Stars!

Das topaktuelle und übersichtliche TV-Programmmit
täglich 60 Sendern

Tagestipps und Film-Highlightsmit Bewertungen unserer Redaktion

Umfangreicher Magazinteil, Kolumnen und Rätsel
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